
Erträge und Rücklagenveränderungen (143,5 Mio. EUR)

Regionale Verteilung

Förderschwerpunkte 2009

Projektförderung

Institutionelle Zuwendungen 2009

Aufwendungen (141,1 Mio. EUR)

7,7 Mio. EUR (5,4 %) 
Ausgaben für Werbung und allgemeine 

Öffentlichkeitsarbeit

6,9 Mio. EUR 
(4,9%)
Projektbegleitung 
Ausland

2,5 Mio. EUR € (1,8 %) 
Verwaltungsausgaben

2,5 Mio. EUR (1,8 %) 
Kampagnen-, Bildungs- und 
Aufklärungsarbeit

121,5 Mio. EUR (86,1 %) 
Projektförderung Ausland

3,6 Mio. EUR (2,5 %) 
Rücklagenauflösung

3,5 Mio. EUR (2,5 %)
Zuschüsse von Stiftungen,  
privaten Hilfswerken und 
Kooperationspartnern

31,9 Mio. EUR (22,2 %) 
Spenden

2,8 Mio. EUR (2,0 %) 
Zinsen und sonstige Erträge

101,1 Mio. EUR (70,4 %) 
Öffentliche Zuwendungen

0,6 Mio. EUR (0,4 %) 
Stiftung Welthungerhilfe

67,2 %  
Afrika

20,9 % 
Asien

11,1 % 
Lateinamerika/Karibik

0,8 %  
Überregional

Der Schwerpunkt der Projektförderung lag auch im Jahr 2009 erwartungsgemäß wieder 
in Afrika, wo 5 der 10 Länder mit der höchsten Projektförderung liegen. Wie in den ver-
gangenen Jahren ist der Sudan das Land mit dem höchsten Projektvolumen. Noch im-
mer leiden dort Hunderttausende unter dem Bürgerkrieg. Aus der Übersicht wird zudem 
deutlich, dass die Welthungerhilfe in Haiti schon vor dem Erbeben sehr aktiv war. 
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Allein im Jahr 2009 wurden 314 Projekte in folgenden  
Bereichen realisiert:

n 140 Projekte der ländlichen und regionalen Entwicklung
n � �58 Projekte zur Wiederherstellung der Basisinfrastruktur 

(Schulen, Straßen etc.)
n  �28 Projekte im Bereich Soziale Integration und Bildung
n  �25 Projekte aus dem Bereich Sonstige Maßnahmen 
n  �19 Nothilfeprojekte
n  �18 Projekte zur Förderung zivilgesellschaftlicher 

Strukturen
n  15 Inlandsprojekte
n  6 Überregionale Projekte
n  5 Projekte im Bereich Gesundheit, HIV&Aids

Die Welthungerhilfe erhielt 2009 104,6 Mio. EUR an  
institutionellen Zuwendungen. Die fünf größten Geber waren:

n das Welternährungsprogramm mit 32,0 Mio. EUR
n �das Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung mit 17,6 Mio. EUR
n das Auswärtige Amt mit 16,8 Mio. EUR
n �die Kommission der Europäischen Union mit 

14,6 Mio. EUR
n �die Europäische Kommission für Humanitäre Hilfe mit 

8,4 Mio. EUR.

Welthungerhilfe, BLZ 370 501 98, Konto 1115
Deutsche Welthungerhilfe e. V.,   Friedrich-Ebert-Straße 1,   D-53173 Bonn 
Tel. +49 (0)228 2288-0, Fax +49 (0)228 2288-333, www.welthungerhilfe.de

Die Welthungerhilfe wurde 2009 mit dem  
1. Platz für ihre transparente Berichterstattung 
und hervorragende Informationsvermittlung  
ausgezeichnet.

Das DZI bescheinigt  
der Welthungerhilfe  
seit Jahren mit  
seinem Prüfsiegel  
den effizienten und  
gewissenhaften Einsatz 
der ihr anvertrauten  
Spendengelder.  

Welthungerhilfe 2009
Kurz und Knapp

Welthungerhilfe – Der Anfang einer guten Entwicklung
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